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£ont)aßc
Äennft bu ben ©aal, mo »tele Sampen glüfj'n,
Sie Sorte Ralfen, Sflelobien biüb'n?

SJÎan fdjaut fid) um, erquicft »on jebem ©ruf,
Unb manchmal fragt oerrounbert man : bift bu'ê?

Äennfi bu ifjn roofjl? Sie S-'cie, fjodj unb flach,

SBirfc Sir jurücf mandj tönenb Ungemacb.

23on Äomponifien fiebt in golbner ©djrift,
SBann fie baê Seben em= unb auêgefcbifft.

Grê gfaçt ber Äopf ber SJÎânner ohne Jpaar,

Unb Sîacfen leuchten roeiblidj rtmnberbar.

SJîandj 2tntltfj roirb »on fjofjter Jpanb umfaumt.

Su roeifft nidjt, ob eê fdjldft nun ober träumt.

Grtn ^»aufenfdjtag, unb alleê fdjrecft empor.

SJÎan flatfcbt unb j.cecft beê Jpalfeê S5ügel »or,

Sri« auf bte Jpacfen bann bem 23orbermann,

Unb fiellt ftdj fdjräg an ber ©arb'robe an.

.Hennft bu ben Sîaum, auê bem nun alle fliefj'n,

3nbem fte fdjnetl fidj etroaë überjiefj'n,
©efdjaffen einff für ebter Zorn Spall,

1{\xA) oft benufct für. (ofer SWaêfen 23atl?

SJÎan fennt ihn roobt, unb* jeber faf? fdjon mal

3n SKetfj unb ©lieb in jenem Stcfjterfaat,

Ser immer ftrahlt, ob er audj »iel erlitt

Unb ffà'nbig franft an feinem Seftjtt!
*

£>umme fragen
Seittenant: Sofeb emof, güfifier

ßgraggeip, toarum übcrdjömib b'©ol=
bäte öppe bc 23efcfjf, etê j'finge?"

güfifier: ftch glaube, bafj b'Süt
metneb, mir fjeigetê fcftön, £crr Sitte»

liant."
*

kleiner SKanh: Sit, fäg mir au

emol, toarum göfjnb fthx. grofee Süt
meiftcnë cfo puggefig (gcbüdt)?"

©r öfter SKdrift: ,,.*g>ä, toarum ädjt,
toill mir immer müenb uf bt djline
abeluege."

*
3um

©ebuttentücfa,ana, in ber ©d&tüeij

Sie SJcenfdjen }aljf, bic fehteê ftaljt
geboren unb geftorben mar,
mirb bon fjöfjcrcr $riftanu
jufammeugeftefft ju einer SMlanj.

Sic Sifferenj oon ©oll unb Laheit
bei ben SJcäbdjen tote bei Knaben

bat man ftatiftifdj feftgenommen
unb ift jum Stefuftat gefommen,

Saft gegenüber anbern $ar)ren
bic ©eburten fpärlidjcr toaren,
toa§, man merft eë ofjne Sift,
ein SJîanfo bcjügfidj ©teuern" tft.

Öott fei Sanf, fo mödjt' man fagen,

nun fängt cë cnbfidj an ju tagen.
Sic Quantitäten merben ffeiner,
bic Dualitäten bafür feiner.

Senn mer feine 3Kenfdjen liebt

forgt bafür, bafj eë feine gibt.

3um Seffern merben fidj bic fetten
roenben

ofjne 3ufu^1' neuer Äonfttrrcntcn.

ftt mebr bafj gerebt toirb,
je mebr bafj gefdjtoatjt toirb,

fte mebr baij gefdjtoatjt mirb,
je mefjr bafj geffatfdjt toirb,

ftz mefjr bafj geffatfdjt toirb,
je mefjr bafj gcquatfdjt mirb,

fte mefjr bafj gequatfdjt toirb,
je mefjr gibt eê Sîarren! «t>.a£

Chrüsi-Müsi III

Urfadje unb SBirfung

Äütjlidj traf idj meinen greunb, ber

auf bem 33ureau einer bebeutenben S3a=

tterfabrif angefteflt ift. SBir fbracfjcu
üfier biefeê unb jeneê. ©djlictjfidj fagte

cr: SBeifjt Su fdjon, bafj bom nädjften
SJîonat an bie 33apierprcifc beträdjtficfj
finfen merben?" ftd) fragte ifjn, mic

cë fomme, bafj gerabe jefjt, mo

©anj einfadj," unterbradj cr midj,
bic £ourtê=SJÎa[jIcr ift. geftorben." x.

*

©tenjpatttottérnua
Scr Keine örcnjbcrfetjr" mit 35a»

futanien tjat an ber Scorbroeftede ber

©djtocij jum ©djaben ber ©djtoeije
rifdjen 33oIfêtotrtfdjaft toieber einen ge»

maftigen Umfang angenommen. Itnb
böfe jungen bebaupten, bafj fogar
SJtitglieber ber 33ebörben ibren SBeifj»

uadjtêbebarf im Ccffafj beerten.

9hm famen le|tfjin ein baar ©(=

fäfjcr in eine befannte 5ßeljijanblung

in S3afef unb ertoarfien einen 2)anten=

pefj mittlerer Dualität. Sîadj äbfcrjluft
beê ©efcbâftcë entfpaun fidj fofgenbcê'

Efbrädj:
ßifäfjer: SJZabame, finit 2c benno

fo giiei unb bttett 2c b'gtrma am

SMj ûêmad;c."
Sßcljljänblerin: Sltja, 2t toäun gtoië

tber b'öränjc?".
Gffäfjcrin: fto, mer femme bo 9Jîil=

Ijüfe."
SMjfjänbfcrttt: SBorum nit gar!

£öfe funnt jc| baë, bafj ©i uf 23afcf

femme go tjfaufc?"
(sffäfjcriu: f/§e mir femme go bt

güctt SBar in ber ©rorjj fäufc, ber

SJÎifdjt ht) unë fjofe b'Sdjmtjjcr fdjo!"
Jribrlin

£>er $all £amtmrmi
SJhmffo ift au allem fdjulb,
Senn cr bergafj bte ©abet!
Srum füfjrcit feine Shtfien bic

SJÎacc'roni fjcifj jum ©djnabel
SJÎit nadten gingern mic toir eë

23on feinem 33tfbc fennen.
Sem Samburittt mufjte brum >

Sie ©djam baê §erj berbrennen.

Saë S3ifb jtoar fommt mir fpanifdj bor,
Saê einft äRuriuo malte
Qu einer fteit, alê man im SSolf

Sîod) ntdjt mit ©abcin pratjlte.
Itnb fidjer loofft' ber S3a§ler SBirt

Sie Scttbefn an nur preifen,
ttnb jeber ©aft fauu unbeirrt
Sort ganj nadj ©ufto fpetfen.

93on einem gtngerefjjmang toar

Sro^ SBtlbe nie bic Stcbc.

Unb bodj ertouctjê itjm nnb ber ©tabt,
Sem Sanbe beinafj' gebbe,
SBeil Sambunni'ê Äunftbcrftanb
Scr feinen ©itte ©abel
2?crmtfjt jum Sîationafgcridjt,
Seit gingcrfcfjutj ber ©abef.

Senn mit ben 3'nfcn oer Sîatur

3u natj'n ber Sîubcffpcifc,

ft\t felbft in Sîapoft berpönt,
Sängft überrcunb'nc SBeife.

Srum mufjte jeneê Gfjftjinbof
öerrn Sambttrini grämen,
Ser Gble in ber ©eefe ficlj
Scë ganjen SSoffeë fdjämeu.

Unb mer ift fdjulb? SJÎurillo nur!
£), ber ©ebanfenfofe!
SBarum bergafj bic ©abel er

ftn feiner Sîubcffaucc?
Sin 33infefftridj unb fic mar ba!

SBar eine ffeine SJÎi'tfje!

Hnb jeftt brum nadj ^yatjrfjttnbcrtcn,
©o eine fange 33vür)c! jtCf«

*
SBarum $af)ifm bte 3ürd;er gerne

6teuern

©tetterfafftcr: 3Baë toünfdjct ©ic?"
33ürger am ©djaftcr: ,,^jdj fta)
mödjt uu gern mint 2tür ;afj(c."

*
dlut ber 2%nt

SJÎandjcr beretdjert ben Saften am

2lrmenrjauê: ©ebet beu Stritten!"

Sodj ber fromme, ber gütige 2tünbfer,
er lieft ftatt ©ebet: ©ebet!

*
Söofjl ber längfte fdjireij. Xitd ifi:

33icrmafbftâtterbampffdjiffafjrtêgc--
fcflfdjaftëbcamfcuitntcrftûl?ungëbcrcin=
bijepräfibcnt." 301

Erfrischungsraum
Thee / Chocolade

SPRÜNGLI / ZURICH
Paradeplatz Gegründet 183*

17

Tonhalle
Kennst du den Saal, wo viele Lampen glüh'n,

Die Töne hallen, Melodien blüh'n?

Man schaut sich um, erquickt von jedem Gruß,

Und manchmal fragt verwundert man : bist du's

Kennst du ihn wohl? Die Decke, hoch und flach,

Wirst Dir zurück manch tönend Ungemach.

Von Komponisten steht in goldner Schrift,
Wann sie das Leben ein- und ausgeschifft.

Es glatzt der Kopf der Männer obne Haar,

Und Nacken leuchten weiblich wunderbar.

Manch Antlitz wird von hohler Hand umsäumt.

Du weißt nicht, ob es schläft nun oder träumt.

Ein Paukenschlag, und alles schreckt empor.

Man klatscht und s. reckt des Halses Bügel vor,

Tritt auf die Hacken dann dem Vordermann,

Und stellt sich schräg an der Gard'robe an.

Kennst du den Raum, aus dem nun alle flieh'n,

Indem sie schnell sich etwas übcrzieh'n,
Geschaffen einst für edler Töne Hall,
Auch oft benutzt für loser Masken Ball?

Man kennt ihn wohl, unt) jeder saß schon mal

Jn Reih und Glied in jenem Lichterfaal,

Der immer strahlt, ob er auch viel erlitt

Und ständig krankt an seinem Defizit! ^

Dumme Fragen
Leutenant: Losed emol, Füsilier

^.graggcn, warum überchömid d'Tol-
date öppe dc Befehl, eis z'singe?"

Füsilier: Jch glaube, daß d'Lüt
meined, mir heigets schön, Hcrr
Lütenant."

Steiner Mann: Du, säg mir an
emol, warum göhnd Ihr große Lüt
meistens eso puggelig (gebückt)?"

Großer Mann: Hä, warum ächt,

will mir immcr mücnd ns di chlinc

abeluegc."

Zum
Geburtenrückgang in der Schweiz

Die Mcnschenzahl, dic letztes Jahr
geboren nnd gestorben war,
wird von höherer Instanz
zusammengestellt ;» einer Bilan;.

Dic Differenz von Soll und >>abcn

bei den Mädchen wie bei Knaben

hat man statistisch festgenommen
und ist zum Resultat gekommen,

Taß gegenüber andern Jahren
die Geburten spärlicher wareil,
was, man merkt es ohne List,
ein Manko bezüglich Stenern" ist.

Gott sei Tank, so möcht' man sagen,

nnn fängt cs endlich an zu tagen.
Tic Quantitäten werden kleiner,
dic Qualitäten dafür feiner.

Tenn wer scinc Mcnschcn licbt
sorgt dafür, daß cs keine gibt.

Zum Bessern werden sich die Zeiten
wenden

ohne Zufuhr ncncr Konkurrenten, à

Zunge
Je mehr daß geredt wird,

je mehr daß geschwatzt wird,
Je mehr daß geschwatzt lvird,

je mehr daß geklatscht wird,
Je mehr daß geklatscht wird,

je mehr daß gequatscht wird,
Je mehr daß gequatscht wird,

je mchr gibt es Narren! cz.»^

Ll^rüsi-lVlüsi III

Ursache und Wirkung
kürzlich traf ich meinen Freund, der

auf dem Bureau einer bedeutenden

Papierfabrik angestellt ist. Wir sprachen

iiber dieses und jenes. Schließlich sagte

cr: Weißt Du schon, daß vom nächsten

Monat an die Papicrpreisc beträchtlich

sinken werden?" Jch sragte ihn, wic
es komme, daß gerade jetzt, wo

Ganz einfach," unterbrach er mich,

dic Courts-Mahler ist. gestorben." K.

»

Grenzpatriotismus
Ter kleine Grcnzverkchr" mit Va-

lutanien hat an der Nordwesteckc der

Schwciz zum Schaden dcr Schwede

rischen Volkswirtschaft wicdcr einen

gewaltigen Umfang angenommen. Uud

bösc Zungen behaupten, daß sogar

Mitglieder dcr Behörden ihren
Weihnachtsbedarf im Elsaß deckten.

Nnn kamen letzthin ein paar
Elsäßer in cine bekannte Pelzhandlung
in Basel und erwarben einen Damen-

Pelz mittlerer Qualität. Nach Abschluß

des Geschäftes entspann sich folgendes

t^espräch:
Elsäßer: Madame, sinn Se denno

so güet nnd ducn Sc d'Firma ant

Pelz üsmachc."
Pclzhändlcrin: Aha, Si wänn gwis

iber d'Gränze?".
Elsäßcrin: Jo, mcr kemme vo Mil-

hüsc."
Pclzhändlcrin: Worum nit gar!

Wie kunnt jetz das, daß Si uf Basel
kcuimc go ykaufc?"

Elsäßcrin: .He mir kemme go di

gücti War in der Swyz käufe, dcr

Mischt by uns hole d'Schwyzcr scho!"
Fridolin

Der Fall Tamburini
Murillo ist ait allem schnld,

Tenn er vergaß die Gabel!
Drum führen seine Buben die

Macc'roni heiß zum Schnabel
Mit nackten Fingern wie wir es

Von seinem Bilde kennen.

Dem Tamburini mußte drum
Die Scham das Herz verbrennen.

Das Bild zwar kommt mir spanisch vor,
Das einst Mnrillo nialte
Zu einer Zeit, als man im Volk
Noch nicht mit Gabeln Prahlte.
Und sicher wollt' dcr Basler Wirt
Die Nudeln an nur preisen,
Und jeder Gast kann unbeirrt
Tort ganz nach Gnsto speisen.

Voit einem Fingereßzwang war
Trotz Bilde nie die Rede.

Und doch erwuchs ihm und der Stadt,
Dem Lande beinah' Fehde,
Weil Tamburini's Kunstvcrstand
Tcr feinen Sitte Sabel
Vermißt zum Nationalgericht,
Ten Fingcrschutz der Gabel.

Tenn mit dcn Zinken der Natnr
Zu nah'n der Nudclspeisc,

Ist selbst in Napoli verpönt,
Längst überwnnd'ne Wcisc.

Drum mußte jenes Eßsymbol

Herrn Tambnrini grämen,
Der Edle in der Seele sich

Des ganzcn Volkes schämen.

Und wcr ist schnld? Murillo nur!
O, der Gedankenlose!
Warum vergaß dic Gabel cr

Zu seiner Nudclsaucc?
Ein Pinselstrich und sie war da!

War einc klcine Mühe!
Und jctzt drnm nach Jahrhunderten,
S o eine lange Brühe! Kc.s

Warum zahlen die Zürcher gerne
Steuern

Steuerkassicr: Was wünschet Sic?"
Bürger am Schalter: Jch Jch
möcht nu gern mini Tlnr zahle."

Nur der Akzent

Mancher bereichert den Kasten am

Armenhaus: Gebet den Armen!"
Toch der fromme, der gütige Stündler,
er liest statt Gebet: Gebet

»

Wohl der längste schweiz. Titel ist:

Vicrwaldstätterdampfschissahrtsgc-
scllschaftsbcamtcmintcrstützungsvcrein-
vizcpräsidcnt."

^nee / Lkocolocle
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